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ftel und der Gründung der christlichen

Rirche .

Wieftften Die historischen Bücher folgen so auf ein -

schcn ^ B i'n ander , daß sie die Geschichte der Kirche GOtteS ,
ck cr a » f xj „ er Zeit von ohngefähr 40OO Jahren , in

eilmi er ? ^ fassen . " Diese Geschichte fangt mit dem

menschlichen Geschlechte an , und endigt sich mit

JEsu Christo , durch welchen die nnvollkomme -

ne Mosaische Religionsverfassung abgeschafft und

die für alle Zeiten und Völker sich schickende Ver¬

ehrung GOtkes im Geiste und in der Wahrheit

allgemeiner werden sollte - Man kann diese Ge¬

schichte auch die Geschichte der Aeligion
nennen .

Fünftes Capitel .
Von der Göttlichkeit der Offenbarung /

die in der heil . Schrift enthalten ist .

Wie muffen
wie die Ver¬
fasser dieser
Bücher be -
rrachcen ?

Wie kann
man diese
Wa I) rhcit
beweisen ?

^ j ^ ie Verfasser dieser Bücher , die Propheten
und die Apostel , sind von GOtt erlench -

ter und von seinem Geiste belebet worden ; so

daß ihr Wort , ihre Lehre , nicht Menschen »

rvort , sondern das Wort Gottes selber , eine

göttliche Lehre , ist , welche auch ihre Kraft bewei¬

set an denen , die da glauben , i Thessal . 2 , iz .
Alle Schrift von GOlt eingegeben ist nütz zur

Lehre , zur Straft , zur Dcfferung rc . r Timvth . ; , 16 .

Man kann diese wichtige Wahrheit , insbe¬

sondere in Absicht auf das neue Testament und

die darinn enthaltene christliche Lehre , vornem »

lich auf viererley Art beweisen .
Erst -



Von der Göttlichkeit der heil . Schrift , l 5

Erstlich ist die Lehre der heiligen Bücher ^ Wclches sir
den Bedürfnissen der Menschen angemessen ; weis » vnl ''er

sie setzet die Einigkeit GOttes , den Grund al ' °"it

ler wahren Religion in das helleste Licht ; gieb t Schrift

uns die würdigsten Begriffe von GOtt ; machet

uns ihn als Schöpfer , und Herrn und Va¬

ter der Menschen bekannt ; und unterrichtet uns

von unsrer und aller Dinge 'Abhängigkeit von

ihm , von seiner Vorsehung und Regierung

über alles , von seinem Willen und von unsrer

Bcstiininung . Sie widerspricht dabey den

ausgemachten Grundsätzen der gefunden Ver¬

nunft in keinem Stücke , sondern stimmet mit

denselben vollkommen überein : Sie fasset alles

in steh , was wir in Absicht auf unsre Seligkeit

von uns selbst entweder gar nicht , oder doch nicht

mit hinlänglicher Gewißheit entdecken konnten :

Sie übcrrrifc alles das sehr weit , was die Wei¬

sesten unter den Juden und Heiden von der Reli - ,

gion gewußt und gelehret haben : Sie ist endlich

nach allen ihren Theilen sehr geschickt , den Men -

schenvollkoniinen zu machen , ( rTimoth z , 16 . > 7 . )

und sowot seine Glückseligkeit als die Glückst - '

ligkeit der menschlichen Gesellschaft zu befördern .
Das Gesetz des HLrrn ist ohne Fehler und er¬

quicket die Seele : die Befehle des HErrn sind rieh «

tig und erfreuen das Herz : die Gebote des HErrn .

sind lauter und erleuchten die Augen : Sie sind köst¬

licher denn Gold und viel feines Gold ; sie sind süjser

denn Honig und Honigseim . Ps . i - , 8 » n .

Die Offenbarung enthalt ferner viele um - WelGeslst

stündliche Weissagungen von zukünftigen zu -

fälligen Begebenheiten , die GOtt allein vorher -

sehen konnte , und diese Weissagungen sind auf

das genaueste erfüllet worden -

Zesajä 4l , ri , rz .
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W - lchessmd Die Propheten hatten , zum Exempel , vor -
sten Weiffa . her verkündiget , daß der MeßiaS , ein grosser Er -
tzunge » von xxtter und Wohlthäter der Menschen , kommen ;
des McßE daß durch ihn die Erkenntniß und Verehrung des
, ind der Zeit ewigen wahren GOttes auf dem Erdboden sehr
derselben ? verbreitet , eine vollkommnere ReligionSver -

fassung eingeführt und dadurch den Meirichen
mehr Glückseligkeit zu Theil werden sollte . In
'Absicht auf die Zeit seiner Zukunft können fol¬
gende Stellen erwogen werden : r B . Mos 49 , 10 .
Haggai 2 , 9 . Dan . 9 , 24 . 27 .

Wclchesslnd Nach eben diesen Weissagungen sollte der

^en WEa - Meßias aus den Nachkommen Abrahams ,
gungcn von ( i B . Mos . 22 , i8 . ) und dem Geschlechte
und ^ !nLe ! Davids seyn ; ( Jes . II , I . 5 . ) sein Geschlecht
den JEsu sollte sich in armen und geringen Umständen
Chriiti ? befinden ; ( Jes n , i .) Er sollte zu Bethle¬

hem , ( Micha 5 , 2 . ) von einer Jungfrau ge -
bohren werden ( Jes . 7 , 14 . ) ; er sollte einen
Vorläufer haben ; ( Malach . z , - -) er sollte
Wunder thun ; ( Jes 35 , 4 - 6 . ) seine äußerli¬
che Gestalt sollte gering und verächtlich seyn in
den Augen der Weit ; er sollte verachtet , verwor¬
fen und getödtet werden ; er sollte aber auch wie¬
der auferstehen , viele Anhänger bekommen und ein
besonderes Reich aufErden aufrichten . ( Jes 5 z )

W «§ hat JEsus Christus selbst hat seinen Tod
sius seiM vorher gesagt , seine Auferstehung ; die Aus -
verarge - Messung des heil . Geistes ; den Fortgang der

Predigt der Apostel ; die Zerstörung des Tem¬
pels zu Jerusalem ; die Umkehrung der Jüdi¬
schen Republik und die Zerstreuung dieses
Volks . Match . 16 , si . Joh . s , 19 . 21 .
Match . 24 . Luc . 21 .̂

Die



Von der Göttlichkeit der heil. Schrift. 17

Die heiligen Schriftsteller haben über bas ^ ^ E
alle Kennzeichen glaubwürdiger Zeugen an Brn -ris der

sich . Dies können wir an den Aposteln , a / e ^ ^ kcit

den Zeugen des Lebens und der Auffrstehung JE Schufts "

su , am deutlichsten gewahr werden . ( Luc . 24 , 48 .

Apostg . 5 / z - . c . 10 , zy . )

Sie redeten erstlich von bekannten Beqe

benheiken , in Ansehung welcher sie weder sich selbst Zeugm sich

betrügen , noch von andern betrogen werden könn - ^ cht berrü -

ten . Zur Beurtheilung dieser Begebenheiten

gehörten weder Scharfsinn noch Gelehrsamkeit ,

sondern nur gesunde Ginne und gemeiner

Menschenverstand .
Was wir gehöret, was wir gesehen haben mit um

fern Augen , was wir beschauet und unsere Hände be¬
tastet haben von dem Worte des Lebens , ( das ist , von
Christo , ) das verkündigen wir euch . i Joh . i ,

Sie waren ferner nicht leichtgläubig , Waren , sie

sondern vielmehr mitVorurtheilen gegen die Sa -

che , die sie bezeugen sollten , eingenommen .
Da Thomas von der Auferstehung seines HErrn

redete , sprach er zu den andern Jüngern : Es sey denn
daß ich in seinen Händen sehe die Nägelmaal und lege
meine Finger in die Nägelmaale und meine Händ in
seine Seite , will ichs nicht glauben . Joh - o , - s - 7 .

Es waren über das rechtschaffene Leute Waren es

die den Lügen und der Falschheit ftind waren mm schlecht
Lüget nicht unter einander . Coloss. ( Joh . ten Lharak »

8 , 44 . Offenb . ri , 8 - 1 Cor . 1 , lr . i Thess. r , io .
Sprüch . Sal . 14 , s - e D . Mos . r ; , i .)

Es waren ausserdem Zeugen , die nicht nur War es ,' he

keinen Vortheil hatten , diese Begebenheiten zu ^ ° " sigx " ü

behaupten , sondern die sich durch Bekantmachung verthridi -

derselben den grausamsten Verfolgungen bloö ^ ^" '

sehten , und die sich doch dadurch niemals zum

Stillschweigen bewegen liessen .
B Petrus .
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Petrus und die übrigen Apostel antworteten den

Hohenpriestern , die ihnen verboten , im Name » Jesu
zu lehren : Man muß Gott mehr gehorchen denn den

Menschen . Apostg . e , rp . ( Apostg . 2 , ; ; . , 4 . c. 7 ,
c . 8 , r . i Cor . 4 , 11 . i r . » Thess . z , ii . aTimolh n .

War es die - Diese Zeugen waren auch in grosser An »
leicht , ewmZKhl und ihre Aussage war unveränderlich ,

Vcttng un - einstimmig , und viele von ihnen bestärigrert

! erad » deo ? dieselbe durch ihren Tod . ( Apostg . 2 , Z2 .
r Corinth . i5 , 4 - 6 .)

Hätten sie Endlich , wenn sie auch andere Hütten bcltt ' i -

trügcu loii ^ gen wollen , so hätten sie doch solches nicht thun

neu ? können . Es kam auf Begebenheiten an , die

öffentlich geschehen waren . Sie verkündigten

diese Begebenheiten an dem Vrre und zu der Zeit ,

da sie geschehen seyn sollten , und sie hatten es mir

Personen zu thun , die sehr angesehen waren ,

und deren Vortheil es erforderte , sich nicht hinter¬

gehen zu lassen , und sie der rügen zu überführe !' ,

uni sich zu rechtfertigen und ihre scidenschasreu zu

bcfnedigen . indeni sie die Apostel straften . ( Aposig .

4 , l - 4 5 , 25 . 42 . )

Molches ist Die heiligen Schriftsteller , und insbesonde -

d^ r " JEsuü und seine Apostel , haben auch die Görc -

EöltiiLkeit lichkeit ihrer Sendung durch Wunderwerke

Schrgt ? bewiesen .

GOki hat ihrer Lehre Zeugniß gegeben mit Zeichen ,

Wandern und mancherley Kräften , und mir Auelheü
tung des heiligen Geistes nach seinem Willen . Hebr . - , 4 .

Sind die - Man kann auch an der Wahrheit dieser
Wertteil ' Wunderwerke nicht zweifeln , weil sie öffentlich ,
lich - sschc - vor Feinden und Freunden , ohne alle Prahle -

d r-xy und Eitelkeit , auf eine der würde göttliche r
Boten angemessene , von görclichedler Einfalt
und stiller Grösse zeugende Weist geschehen , und

dabes
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dabey sehr mannichfaltig und zahlreich waren , und
weil sehr viele Leute , die damals , oder kurz her¬
nach gelebt haben , ihre Wahrheit bezeugen .
( i Corinth . 15 , 4 . 6 . Apostg . 2 , zz . )

Diese Wunder haben ausser dem solche Fal - H ^ endftsr
gen gehabt , die man nicht läugnen kann , weil he merkliche
noch bestehen , und die doch ihre Wirklichkeit of - Folgen ge -
fenbar voraussehen . ^ ^ '

Solche Folgen sind die Aufhebung des jü -
dischen Gottesdienstes und die Gründung gen ?
und Ausbreitung der christlichen Religion .

Die Gründung und Ausbreitung der christ - Fründung
lichen Religion ist selbst ein Wunderwerk , oder se - unv Aus .
Het doch Wunderwerke voraus , wenn wir die Ge - HMr Rcü .
schwindigkeir des Fortganges dieser Lehre , die s ' on selbst
Grösse der Hindernisse , die sie übersteigen muß - Ek ? "
te , die Schwachheit der Mittel , deren sich
GOtt dazu bediente , und die Dauer der Wir¬
kungen , die sie hervor brachte , betrachten .

Wie hab « ,, diesen Schah in irrdischen Gesäffen , da¬
mit man sehe , daß eine so grosse Kraft von GOtt her¬
komme und nicht vvnuns . - Cor . 4 , 7 . ( Aposig . r , 4 >.
e . 4 , 4 - ; i . 8 , 4 . > 0 , 44 - tl , I - . 16 , 8 . - 7 , l .
- 8 , ir . r Cor . io , 4 .)

Selbst die Feinde des Christenthums ha - Habe » der
ben diese Wunderwerke niemals geläugnet . Sie Religiondie «
haben sie ehemals zugestanden , und verschiedene ^ Wunder ,
von diesen Geständnissen sind noch vorhanden , laugnet ? '

Dieser Mensch thut viele Zeichen, lassen wir ihn also ,
so werden sie alle an ihn glauben . Zoh . 11 . , 47 . 48 .

Die ersten Vertheidiger der Religion be -
rufen sich oft und mit Zuversicht aufdas Zeugniß tbeldiq - rder
ihrer Widersacher , und reden von diesen Wun -
derwerken als von Begebenheiten , deren Wahr - Bea - benhei .
heit jedermann zugeben mußte , und diese Bege - " " öffentlich

B s ben , " ' ' ^ uvren .
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benheiten sind ncbst den Gründen ihrer Glaub¬
würdigkeit durch eine stete Folge von Zeugen mit
mehr Gewißheit auf uns gebracht worden , als ir¬
gend eine andere Geschichte von demselben Alter .

Solches ist nicht im verborgenen geschehen .
Apostg . r6 , 26 .

Welches m Die Erfahrung der guten Wirkungen der
Menschen christlichen Lehre ist für einen jeden Bekenner der -
insbeson ^ere selben der erste und sicherste Beweis von ihrer
weis von der Wahrheit um » Göttlichkeit . Wenn wir dadurch

Göttlichkeit Gott kennen und liebenlernen ; ganz andere und
chen Lehre ? viel weisere , bessere , gemeinnützigere , glückseligere

Menschen werden ; Beruhigung und Trost im
Leben und im Tode finden : wie könnten wir dann
daran zweifeln , daß diese Lehre von GOtt komme
und die zuverlaßigste Anweisung zur Glückseligkeit
in sich fasse ?

.! So jemand will den Willen desjenigen thun , der
> mich gesandt hak , der wird innen werden , ob diese Lehr

re von GOtt sey , oder ob ich von mir selbst rede .
J°h . 7 , 17 .

woigbn/ alE Wenn es , bey allen diesen Beweisen , noch
en diesen Ungläubige giebt , so muß man die Ursache ih -

wüftn ^ er' ves Unglaubens vornemlich in ihren Herzen
Unglaubesuchen .

Welchessind Der Hochmuth , die Liebe zum Sonder -
baren , die Begierde für einen grossen Geist

bcns ? gehalten zu werden , die Trägheit , die Unwis¬
senheit , der Leichtsinn und die Lüste der
Jugend , dis sind die unglücklichen Quellen einer
Unart , die in unseren Tagen so gemein ist .

Das ist aber das Gericht , ( die Ursache dieser' Vers
dsmmniß ,) daß das Licht in die Welt kommen ist , und
die Menschen liebten die Finsterniß mehr als das Licht ,
denn ihre Werke waren böse . Joh . 19 . ( r Lor .
Z , Z - 4 . Zer . 2 Theffal . 2 , 10 .)

Weil
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Weil die heilige Schrift ein Geschenk der Welches ist
n »>l Güte GOtteö ist , so müssen wir sie fleißig

lesen und betrachten . Ansehung

Wohl dem , der Lust hat zum Gesetze des HErrn , SchM
M und betrachtet dasselbe Tag und Nacht . Ps . i , r .

( J°suä i , 8 . )

Insbesondere müssen wir als Christen Welche
^ das neue Testament , und in demselben vor - Sch "iflmüs«

nehmlich die Evangelisten fleißig lesen , um st » wir vor -
uns dadurch mit IEsu , dem Stifter unsrer

ni «d Religion , und mit dem Geiste des Chri -
iM stenrhums recht bekannt zu machen .

Wenn uns das Lesen der Schrift nüh - Wie muß
lich seyn soll , so müssen wir sie mit Aufmerk Schrift ' n »

« samkcit , mit Verstand , mit Demuth , mitten ?
M guten Absichten und oft lesen .

Das Geheimniß des HLrrn ist für die , die

ihn fürchten , und seinen Bund läßt er sie wissen .

^ Die Offenbarung fasset überhaupt zweyer - Wasenthalt
^ ^ ley in sich : die Wahrheiten , die wir glatt -
chjh, - en , und die Gebote , die wir halten müssen ;
, ' und diese zwey Stücke machen den Inhalt des
2 andern und dritten Theils dieses Catechiömi

aus .

Thut Busse und glaubet dem Evangelio ., W
lM

Mare . 1 , is .

Zwey -
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